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Die Ausländeranteile für den Sektor „Erwerb der Hoch-
schulreife“ und somit auch für das (Aus-)Bildungsgesche-
hen insgesamt können aufgrund fehlender Werte erst ab 
dem Berichtsjahr 2009 ausgewiesen werden. Gegenüber 
dem Jahr 2009 ist der Ausländeranteil im Sektor „Erwerb 
der Hochschulreife“ vergleichsweise stabil.

Schulische Vorbildung

Mit dem Merkmal „schulische Vorbildung“ erfasst die 
iABE den höchsten allgemeinbildenden Schulabschluss. 
Die Ausprägungen sind: Allgemeine Hochschulreife, 
Fachhochschulreife, Realschul- oder gleichwertiger 
Abschluss, Hauptschulabschluss und ohne Hauptschulab-
schluss. Anders als in der Berufsbildungsstatistik wird die 
berufliche Vorbildung (vgl. Kapitel A5.5.1) nicht erfasst.

Da die Sektoren sich entsprechend ihrer Bildungsziele 
voneinander abgrenzen, unterscheiden sie sich auch 
bezüglich des Merkmals „Vorbildung“ → Tabelle A4.1-2.

 ▶ Sektor „Berufsausbildung“ 
Für die Aufnahme einer dualen Berufsausbildung 
müssen junge Menschen keinen formalen Schulab-
schluss mitbringen, in den Schulberufen sieht das 
z. T. anders aus. Entsprechend war der Anteil der 
Anfänger/-innen ohne (2,7%) und mit Hauptschulab-
schluss (21,4%) in der dualen Berufsausbildung höher 
als in den schulischen Berufsausbildungen. Unter 
den Anfängern und Anfängerinnen in den sonstigen 
schulischen Berufsausbildungen, hinter denen sich 
in der Regel sogenannte Assistentenausbildungen 

verbergen, verfügten 82,4% über einen mittleren 
Abschluss, nur 8,3% begannen eine Ausbildung mit 
Hauptschulabschluss. Der Anteil der Anfänger/-innen 
ohne Hauptschulabschluss lag bei 0,4%. In den schu-
lischen Berufsausbildungen im Gesundheits-, Erzie-
hungs- und Sozialwesen verfügte gut ein Viertel der 
Anfänger/-innen sogar über das (Fach-)Abitur. Hierzu 
geben die Kapitel A5 und A6 tiefergehende Auskunft. 
Dort werden u. a. berufsstrukturelle Unterschiede 
auch im Hinblick auf die schulische Vorbildung der 
Anfänger/-innen erläutert. 

 ▶ Sektor „Integration in Ausbildung (Übergangsbereich)“ 
Der Großteil der jungen Menschen im Übergangssek-
tor (36,9%) hat die Schule mit Hauptschulabschluss 
verlassen, 19,7% aller Anfänger/-innen verfügten 
sogar über einen Realschul- oder gleichwertigen 
Abschluss. Nur ein vergleichsweise geringer Anteil 
konnte keinen Schulabschluss vorweisen (28,5%).

 ▶ Sektor „Erwerb der Hochschulreife (Sek II)“  
Eine Hochschulzugangsberechtigung streben i. d. R. 
junge Menschen mit der Eingangsvoraussetzung 
Realschulabschluss an. Durch die Umstellung auf G8 
wird der Realschulabschluss in einigen Bundesländern 
jedoch erst nach der 10. Klasse, der sogenannten „Ein-
führungsphase der gymnasialen Oberstufe“, vergeben, 
sodass Jugendliche mit Beendigung der Mittelstufe 
nur über einen Hauptschulabschluss verfügen. Dies 
erklärt den Anteil von 0,3% mit Hauptschulabschluss.

 ▶ Sektor „Studium“ 
Die Aufnahme eines Studiums setzt i. d. R. den 
Abschluss der fachgebundenen oder allgemeinen 

Schaubild A4.1-4: Entwicklung der Ausländeranteile in den Bildungssektoren 2005 bis 2017

 

1 Für die Jahre 2005 bis 2008 liegen zum Sektor Erwerb der Hochschulreife keine verlässlichen Daten vor.
2 Wohnbevölkerung 2016

Quelle:  „Integrierte Ausbildungsberichterstattung“ und „Schnellmeldung Integrierte Ausbildungsberichterstattung“  
auf Basis der Daten der statistischen Ämter des Bundes und der Länder und der Bundesagentur für Arbeit.  
Datenstand: 20.12.2017 und 07.03.2018; Genesis Online, Fortschreibung des Bevölkerungsstandes, Stand 22.11.2017                              BIBB-Datenreport 2018
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